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Nmklicher Teil.
Mt Entschließung Großh . Ministeriums des Innern

vom 13. Juli d . I . wurden
Amtsrevident Karl Dannecker beim Bezirksamt

Müllheim der Landesversicherungsanstalt Baden und
Revident Fr . Meyer bei der Landesversicherungsan¬

stalt Baden dem Bezirksamt Meßkirch als Revidenten
beigegeben , sowie

Revident Karl Mußler beim Bezirksamt Tauber¬
bischofsheim in gleicher Eigenschaft zum Bezirksamt Frei¬
burg versetzt.

Nicht-Nmtücher Teit.
Der Schriftwechsel über Kanada.

* Tie englische Regierung hat den Schriftwechsel über
den Zollkrieg zwischen Deutschland und Kanada ver¬
öffentlicht , und soweit die Aktenstücke Bedeutung haben,
sind sie in der deutschen Presse wiedergegeben worden,
insbesondere die letzte Note des Staatssekretärs Freiherrn
v . Richthofen vom 27 . Juni 1903 , worin die Entstehungs¬
geschichte des Streites zusammengefaßt , der theoretische
Standpunkt wahrgenommen und der Vorschlag gemachtwird, durch einen Meinungsaustausch zwischen den Regie¬
rungen den Zwist praktisch zu lösen . Der deutsche Leser
erfährt aus den umfangreichen Depeschen wenig Neues .Die Ansicht, daß Deutschland weit entfernt gewesen ist,Kanada zu „strafen" und England herauszufordern , wird
durch das Blaubuch bestätigt. Die Uebertreibungen Cham-
berlains werden bündig widerlegt . Der britische Kolonial¬
sekretär hat den Mund voll genommen, als er erklärte,die deutsche Regierung habe sich in eine englische Familien¬
angelegenheit eingemischt , habe Kanada für seine Dank¬
barkeit gegen das Mutterland strafen wollen, habe den
wiederholten Vorstellungen des Kabinetts von St . James
Gehör versagt. Der Sachverhalt ist vollkommen klar .Kanada genoß wie England und alle englischen Kolonien
die Meistbegünstigung, bis auf Kanadas Betreiben der
Handelsvertrag von England gekündigt wurde . Dabei
wurde Kanada nicht von Dankbarkeit gegen das Mutter¬
land , sondern anerkanntermaßen von wirtschaftlichen und
finanziellen Rücksichten geleitet. Indem Kanada auf¬
hörte, Deutschland als meistbegünstigte Nation zu behan¬
deln, und England Vorzugszölle einräumte und England
der Kolonie gestattete, eine besondere Zollpolitik zu trei¬
ben , war Deutschland das Recht gegeben , auch seinerseits
Kanada gegenüber Zölle zu erheben, die höher sind als
die Zölle gegen die Vertragsstaaten . Ob die deutsche Re¬
gierung von diesem ihrem unzweifelhaften Rechte Ge¬
brauch machen sollte , war eine Zweckmäßigkeitsfrage. Mit
Recht sagt die linksliberale „Vossische Zeitung ", das sei
eine innere Angelegenheit des Deutschen Reiches . Grund¬
sätzlich sei der Ausspruch des Staatssekretärs von Richt¬
hosen unanfechtbar : „Wenn die englischen Kolonien eine
eigene Zollpolitik zu verfolgen in der Lage sein sollen,
so muß es auch anderen Ländern verstattet sein , sie als
eigene Zollgebiete zu behandeln"

. Das hat Deutschland
getan, und zwar in maßvoller Weise . Es hat sich auf die
Anwendung des allgemeinen Tarifs beschränkt , ohne aufdie Ausnahmezölle, die Kanada neuerdings über die deut
schen Waren verhängt hat , mit Ausnahmezöllen zu ant¬
worten, wie sie der Bundesrat erheben , könnte. Als voll¬
ends unwahr erscheint angesichts des Blaubuchs die Be¬
hauptung Chamberlains von den wiederholten eindring¬
lichen Vorstellungen der englischen Regierung bei Deutsch¬land . Bis zu seinen Reden hatte die englische Regierungnur eine einzige Vorstellung erhoben, am 28. Juni 1899 ,und sich bei der deutschen Antwort beruhigt . Herr Cham -
berlain hat mehrfach von einer deutschen „Drohung "
gegen England gesprochen . Dieser Ausdruck kommt auchin einer Note Lord Lansdownes vor . Die Drohung sollin einer Depesche des Freiherrn v . Richthofen an den Bot¬
schafter Grafen Wolfs-Metternich enthalten sein. Der
Staatssekretär macht den Botschafter darauf aufmerksam,baß die Reichsregierung beabsichtige , vom Reichstag die
Verlängerung des bis zum 31 . Dezember 1903 geltenden
Gesetzes -zu verlangen , wonach England und seinen Ko¬
lonien die Meistbegünstigung gewährt wird . Wenn
Deutschland in wichtigen Teilen des britischen Reichesdifferentiell, besonders wenn deutsche Waren in Zukunfturcht nur in Kanada , sondern auch in Südafrika weniger

günstig behandelt werden, erscheine es angesichts der im
Reichstage zu erwartenden Opposition zweifelhaft, ob der
Antrag der Regierung Aufnahme finde. Diese Mitteilung
entspricht einer Aeußerung, die Graf Posadowsky schon
im Jahre 1899 im Reichstag getan hat . Eine Drohung
äh damals England in der öffentlichen Erklärung nicht.
Es brauchte sie also auch nicht in der jetzigen Mitteilung
an den Grafen Wolfs-Metternich zu sehen . Lord Lans -
downe versichert, sollte Deutschland gegen Waren anderer
englischer Kolonien und selbst des Vereinigten Königreichs
in derselben Weise Vorgehen , wie dies Kanada gegenüber
geschehen ist, „so würde dadurch eine erste und bedeutende
Streitfrage entstehen , die durch die Zollverhältnisse unse¬
res Landes zum Deutschen Reiche berührt werden wür¬
den"

. Hier liegt eine Vermischung zweier verschiedener
Dinge vor. Sollte eine andere englische Kolonie gegen
deutsche Waren ebenso Vorgehen , wie Kanada , so hätte
Deutschland das Recht, ebenso Abwehrmaßregeln zu tref-
än wir gegen Kanada . Wollte Deutschland dagegen dem
Vereinigten Königreich die Meistbegünstigung entziehen, so
würden allerdings die Handelsbeziehungen zwischen beiden
Mächten von Grund aus geändert werden . Auf dieses
Ziel arbeitet anscheinend Chamberlain hin.

Die Gemeiudeordnuug i» Württemberg.
ML . Stuttgart , 17 . Juli .

Die Gemeindeordnung , die am 11 . Juli v . I . ein¬
gebracht und dann im Oktober und November v . I . in
einer besonderen Kommission der Abgeordnetenkammer
eicker allgemeinen Vorberatung unterzogen worden war ,
ist jetzt endlich , hart vor Schluß der Sommertagung , zur
Generaldebatte im Abgeordnetenhaus gelangt . In dieser
dreitägigen Debatte fehlten die starken und scharfen Töne ,
die man bei der ungünstigen Aufnahme des Entwurfs
in Kreisen der Nächstbeteiligten in Aussicht gestellt hatte .
Daß die Tonart eine so ganz- andere war , lag auch nicht
etwa an zufälligen Umständen, wie der Abhaltung des
temperamentvollen Hauptberichterstatters, sondern es stand
dem ganzen Hause vor Augen die Verantwortung , die da¬
mit verknüpft ist, diesen dritten und umfassendsten Ver¬
such einer Neuordnung der Gemeindeverwaltung zum
Scheitern zu bringen . So ist man denn in der Kammer
allerseits von dem Gemeindevertretertag, der im Oktober
v . I . so hochfahrend mit dem Entwurf umgesprungen
ist , weit abgerückt ; selbst die Redner, welche jene Kund¬
gebung bis zu einem gewissen Grad in Schutz nahmen ,
gaben zu , daß sie in Uebertreibungen verfallen sei . Ander-
seits hat auch die Regierung sich zu Konzessionen bereit
erklärt und es wird vielleicht nicht an Stimmen fehlen,
die, wiederum übertreibend, von einer Preisgabe des Ent¬
wurfs sprechen. Im Ernst kann davon keine Rede sein.
Wenn die Regierung mit der Beibehaltung des Bürger¬
ausschusses einem mit überraschender , wiewohl nicht ganz
überzeugender Einmütigkeit hervorgetretenen Wunsche
stattgibt , so verschwindet damit eine Vereinfachung, die
der Entwurf hatte durchführen wollen, es wird die Klar¬
heit der Systematik beeinträchtigt, aber sachliche Nach¬
teile für das Gemeindeleben entstehen nicht . Und wenn
die neue Magistratsverfassung zunächst auf Stuttgart be¬
schränkt wird , so kann es genügen, die Form bereit ge¬
legt zu haben, der sich auch die anderen großen Städte
des Landes bedienen können , sobald sie sich dazu reif
fühlen . Was aber die Erweiterung der Selbstverwaltung
betrifft, so hat die Regierung den Nachweis erbracht, daß
sich der Entwurf neben der Gesetzgebung der anderen
Bundesstaaten sehr Wohl sehen lassen kann , und die
Punkte , in denen sie noch weiter mit sich reden lassen
will , betreffen verhältnismäßig untergeordnete Fragen .
Alle wesentlichen Kautelen zur Sicherung des staatlichen
Einflusses auf die Gemeindeverwaltung hat die Regierung
entschieden festgehalten: die Bestätigung der Ortsvorsteher
auch im Fall der Wiederwahl; die Bestätigung der selb¬
ständigen Polizeibeamten ; das Genehmigungsrecht gegen¬
über eingreifenden Beschlüssen der Gemeindevertretungen ,
namentlich in ökonomischen Angelegenheiten, und gegen¬
über den gesetzgeberischenAkten der Gemeinden, den Orts¬
statuten , sowie die Handhabung dieses Genehmigungs¬
rechts nicht bloß nach formalem Rechtsstandpunkt, sondern
auch nach den Gesichtspunkten der sachlichen Zweckmäßig¬
keit; das Tisziplinarrecht gegenüber den Gemeindebeam¬
ten . Im einzelnen wird es nun in der Kommission, an
die der Entwurf zur Spezialberatung einstimmig ver¬
wiesen wurde — selbst die Sozialdemokraten , die ihn

( Mit einer Vellage .)

ursprünglich ganz verwerfen wollten, konnten sich nicht
ausschließen — vielfache Aenderungen und ein bei dem
großen Umfang des Entwurfs vielleicht langwieriges
Kämpfen und Feilschen geben . Im ganzen aber haben
sich die Auspizien des Entwurfs ganz wesentlich gebessert .
Daß man freilich auf keine rasche Verabschiedung rechnet ,
zeigt das Zwischengesetz, wodurch die Entschädigungender Gemeinderäte für Zeitverlust bis Oktober 1906 ver¬
längert worden sind . Auch ist die glückliche Fahrt fürden Entwurf noch lange nicht gesichert. Daran mahntdas Beispiel der Steuerreform , deren staatlicher Teil nach
achtjährigen parlamentarischen Kämpfen und Mühen
nun endlich in den Hafen gebracht ist , während
die mit jenem Hauptteil eng verbundene Reform
der Gemeindebesteuerung durch den Antagonismus
beider Häuser sozusagen noch beim Anlegen am
Staden gefährdet ist.

Ein bimetallistischer Vorstoß.
* Die von der Regierung der Vereinigten Staaten von

Amerika zur Herbeiführung eines festen Wertverhältnisses
zwischen dem Gelde der Silberwährungsländer und der
Goldwährungsländer entsandte Kommission ist, nachdem
ihre Beratungen in London, Paris und im Haag zum Ab¬
schluß gebracht worden sind , in Berlin eingetroffen. Die
Kommission besteht aus den Herren H . H . Hanna , Char¬
les A . Conant und I . W . Jenks . Zu gleichem Zwecke sind
auch die Delegierten der mexikanischen Regierung Enrique
C . Creel , Luis Camacho und Ed . Meade in Berlin an¬
gekommen. Von seiten der deutschen Regierung ist in der¬
selben Weise wie in den von den ausländischen Delegier¬
ten bisher besuchten Ländern eine Kommission gebildet
worden , in welche abgeordnet sind : der Präsident des
Reichsbank-Direktoriums Or . Joch , welcher die Verhand¬
lungen leitet , ferner Geh. Oberregierungsrat Dombois
(Reichsschatzamt ) , Reichsbank -Direktor Or . p . Lumm, Le¬
gationsrat Professor Or . Helfferich (Kolonialabteilung des
Auswärtigen Amts ) , Regierungsassessor Graf v . Roedern
(Finanzministerium ) , L . Roland-Lücke (Deutsche Bank ) ,Or .A . Salomonsohn (Diskontogesellschaft ) und Franz
Ilrbig (Deutsch -Asiatische Bank) . Im wesentlichen han¬
delt es sich bei ihrer Anwesenheit um die Anbahnung inter¬
nationaler Vereinbarungen , durch die den Ländern mit
reiner Silberwährung ein fixiertes Wertverhältnis ihres
gemünzten Silbers zu gemünztem Golde gesichert wer¬
den soll . Als Muster für die zu erstrebende Regelung
könnten etwa die Währungsverhältnisse Hollands in Be¬
tracht kommen. Die Staaten , denen an solcher Fixierung
gelegen sein würde , sind China, Mexiko, die Philippinen ,
Jndochina , die englischen Straits Settlements u . s . w .
Die Vermittlung der Vereinigten Staaten ist von China
und Mexiko nachgesucht worden. Wie uns von einem her¬
vorragenden Mitgliede der in Berlin eingetrosfenen Kom¬
mission erklärt wird , steht die Washingtoner Regierung
auf dem Standpunkte , daß alle großen Handelsstaaten
ein gleichmäßiges Interesse an einer Stabilisierung des
Geldwertes in den genannten . Staaten haben. Die Ver¬
einigten Staaten haben nicht etwa vom Standpunkte ihrer
eigenen Währungsverhältnisse aus Veranlassung, sich um
die Währung in Mexiko , China u . s. w . zu kümmern ;
insbesondere hat ihr Silbervorrat mit der Entsendung
der Kommission nicht das mindeste zu tun . Lediglich ihre
Handelsinteressen haben sie bestimmt , dem Ansinnen Mexi¬
kos und Chinas Folge zu geben ; die Regierung zu Wa¬
shington ist der lleberzeugung, daß die Handelsbeziehungen
der Vereinigten Staten zu den reinen Silberwährungs¬
ländern einen erheblichen Aufschwung nehmen müssen ,
sowie deren Münze einen in billigen Grenzen ein für alle¬
mal feststehenden Wert habe. Dasselbe gelte für die ande¬
ren großen Handelsstaaten , insbesondere für England und
Deutschland , deren Interesse somit solidarisch sei mit dem
der Vereinigten Staaten , lieber die Vorschläge, welche die
Kommission dem Berliner Sachverständigen zu machen
beabsichtigt, erklärte unser Gewährsmann einstweilen
schweigen zu müssen ; wahrscheinlich werde man sich in¬
dessen im geeigneten Augenblick zu einer offiziellen Mit¬
teilung an die deutsche Presse veranlaßt sehen"

. Der
„Hannoversche Courier" bemerkt dazu : Trotz der Versiche-
rung , daß die Vereinigten Staaten nicht etwa vom
Standpunkt ihrer eigenen Währungsverhältnisse Veran¬
lassung haben , sich um die internattonale Festlegung des
Wertverhältnisses von Silber und Gold in China, Mexiko
u . s . w . zu kümmern, hat man doch in der Entsendung
dieser Kommission lediglich den Einfluß der Silberin -



teressenten in den Vereinigten Staaten zu erblicken , denen
man wieder einmal ein Zugeständnis macht , ut aliguick
kieri vickentur. Ein praktisches Ergebnis wird diese
Europa bereisende Kommission ebenso wenig haben , wie
seinerzeit die bimetallistische Sendung des Senators
Wolcott . Man kann das Wertverhältnis von Gold und
Silber zu einander wohl für eine zeitlang innerhals eines
einzelnen Staats - oder Staatengebietes gesetzlich festlegen ,
nicht aber für den internationalen Verkehr, in dem die¬
ses Verhältnis nach wie vor durch die Goldproduktion be¬
stimmt wird .

Die deutsche Kriegsmarine
im Jahre 190L/LSVS .

* Der neue Jahrgang des „Nauticus " gibt eine Zusammen¬
stellung über den Stand der Flottertbauten am 1 . April d. I . ,
woraus sich folgendes ergibt :

Von den Linienschiffen waren verwendungsbereit :
8 Schiffe der Kaiserklasse , 4 der Brandenburgklasse, 4 der
Sachsenklasse , ferner die „Oldenburg "

. Probefahrt machten
und in Dienst gestellt wurden im Oktober v . I . die drei Schiffe
„Wettin " , „Wittelsbach" und „ Zähringen "

. In der Aus¬
rüstung nach Stapellauf waren die zwei Schiffe „ Mecklen¬
burg " und „Schwaben" . Vom Stapel lief : „Braunschweig" .
Auf Stapel lag : Linienschiff „ Elsaß "

. Auf Stapel gesetzt
wurden : Linienschiff „ X " , Linienschiff „ X" . Die Bauzeit der
„Wittelsbach" -Klasse beträgt 40 Monate (ebensoviel wie die der
„Kaiser " -Klasse ) , und von den Schiffen der „Braunschweig" -
Klasse, die im Oktober 1901 , April und Juni 1902 auf Stapel
gesetzt wurden , wird erwartet , daß sie ( „Braunschweig"

, „ El¬
saß " , „ X" , „ ch

" ) im Sommer 1904 bis zum Sommer 1908
für Probefahrten fertig gestellt sein» werden.

Im Vergleich zu einigen gleichaltrigen Linienschiffen anderer
Staaten ergibt sich bei den deutschen Schiffen ein wesentlich ge¬
ringeres Deplacement , auch ein Nachstehen in der schweren
Artillerie , während die deutschen Schiffe ein zum Teil erheb¬
liches Uebergewicht in der Mittelarftllerie aufzuweisen haben.
Im Panzerschutz dagegen sind nennenswerte Unterschiede bei
allen drei Schiffen nicht vorhanden. Dieses trifft im
allgemeinen auch für die Panzeranordnung und Verteilung zu.
Das scheinbar große Uebergewicht der fremden Schiffe in der
schweren Artillerie aber wird durch die große Leistungsfähig¬
keit des deutschen 28-Centimetergeschützes , welches dem eng-
lichen und amerikanischen 30,6 Centsmeter praktisch gleichwertig
ist, zum Teil wieder ivettgemacht. Es kommen noch andere
Momente hinzu , die die zahlenmäßige Ueberlegenheit der
schweren Artillerie der fremden Schiffe durch die Unmöglichkeit ,
sie voll auszunutzen, zu beschränken versprechen . Hierhin gehört
vor allem die Schwierigkeit der artilleristischen Leitung , welche
durch die Kaliberteilung der schweren Artillerie und damit die
Einschaltung eines Zwischsnkalibers zwischen die schwere und
Mittelartillerie verursacht wird . Gerade die Einheit in dem
Kaliber der schweren und demjenigen der Mittelartillerie auf
dem deutschen Schiffe wird als ein nicht zu unterschätzender Vor¬
teil angesehen.

Von großen Kreuzern waren während des Etats¬
jahres 1902 verwendungsbereit : „ Fürst Bismarck"

, „Prinz
Heinrich"

, „ König Wilhelm", „Kaiser"
, „Deutschland" ,

„Kaiserin Augusta"
, „Hertha " , „Vineta " , „Hansa " , „Freya " ,

„Viktoria Luise"
. In der Fertigstellung war „Prinz Adalbert " ,

vom Stapel lief „Prinz Friedrich Karl " und auf Stapel gelegt
wurde „Ersatz Kaiser"

. Der neueste Typ , „ Ersatz Kaiser"
, ent¬

hält wieder eine Deplacementserhöhung um 600 Tonnen gegen
„Prinz Adalbert "

, die im wesentlichen zur weiteren Erhöhung
der Maschinenkraft und zur Verstärkung des Wasserlinien¬
schutzes am Bug benutzt werden wird . Bei den folgenden Neu¬
bauten wird eine weitere ' Deplacementssteigerung für notwen¬
dig gehalten , die in erster Linie auf eine weitere Geschwindig¬
keitserhöhung verwandt werden soll . Von den großen Kreu¬
zern der „Hertha " -Klaffe sind augenblicklich „Hertha " ,
„Vineta " und „Hansa" im Auslandsdienst beschäftigt , „Freya "
ist zu Artilleriezwecken und „Viktoria Luise" als Aufklärungs -
schiff beim 1 . Geschwader in Dienst . Letzteres soll im Januar
1904 außer Dienst gestellt werden und wahrscheinlich später für
artilleristische Zwecke Verwendung finden . Der Typ der ge¬
schützten Kreuzer , wie er in der „Hertha " -Klasse sich darstellt,
wird als ein Uebergang zu dem heutigen Panzerkreuzer ange¬
sehen , weshalb eine Wiederholung dieses Typs in der deutschen
Marine als nicht wahrscheinlich bezeichnet wird.

lieber die neu auf Stapel gelegten kleinen Kreuzer
wird bemerkt: Sie werden eine Reihe von Verbesserungen
gegenüber ihren Vorgängern aufweisen. Die Geschwindigkeit
ist von 21 auf 22 Seemeilen erhöht, da alle übrigen Marinen
mit der Geschwindigkeit der Kreuzer in die Höhe gegangen sind .
Die Artillerie wird aus zehn 10,6 Centimeter 8 . X . X/40 be¬
stehen .

Von Kanonenbooten lief „ Eber " am 6 . Juni 1903
vom Stapel , und das für Ostasien bestimmte Flußkanonen¬
boot „Tsingtau " ist im Frühjahr fertiggestellt worden. Das
von den deutschen Flottenvereinen im Ausland dem Reich zum
Geschenk gegebene Flußkanonenboot soll nach denselben Plänen
wie „Tsingtau " ausgeführt werden : Länge 48 , Breite 8 Meter ,
Wasserverdrängung 168 Tonnen , Geschwindigkeit 13 Seemeilen,
Bestückung : eine 8,8 Centimeter- , eine 6 Centimeter 8 . X . und
drei 8 Millimeter -Maschinengewehre.

Die Erkrankung des Papstes .
(Telegramme. )

* Rom , 18 . Juli . Der Papst verbrachte gestern
einen verhältnismäßig recht guten Tag . Die
Flüssigkeit in der Brust hat keine Vermehrung erfahren.
Die Funktion der Organe ist eine regelmäßige , wenn
auch herabgeminderte. Außer dem Kardinal Rampolla ,
den der Papst hatte rufen lasten , wurde Abends niemand
empfangen. — „ Ostervatore Romano" meldet amtlich ,
Hestern Abend habe Rampolla vom Papst einige
derjenigen Befugnisse verlangt , die dem Papst Vorbehalten
find. Der Papst stimmte dem Verlangen zu und traf
die erforderlichen Maßnahmen . Rampolla habe alsdann
dem Papste mitgeteilt, wie die Welt einschließlich vieler
Nichtkatholiken an seiner Krankheit Anteil nehme . Der
Papst habe seine Freude hierüber ausgedrückt und
Rampolla um politische Neuigkeiten befragt. Rampolla
habe kurz geantwortet. Der Papst sei aufmerksam und
mit bewundernswerter Geistesklarheit den Darlegungen
gefolgt .

* Rom , 18 . Juli . „Popolo Romano " sagt, die augen¬
blicklichen Symptome ließen, wenn sie anhalten , eine
günstige Wendung möglich erscheinen . Doch
stehe die durch die Krankheit vermehrte Schwäche des hoch¬

betagten Kranken jeder bestimmten Voraussagung ent¬
gegen.

* Rom , 18 . Juli . Das 9 Uhr vormittags ausgegebene
Bulletin lautet : Die Nacht verlief ohne Schlaf . Doch
genießt der Papst seit den ersten Morgenstunden gute
Ruhe . Tie Atmung ist ruhig und nicht oberflächlich , da
sich das Niveau der Brusthöhlenflüssigkeit etwas vermin¬
dert hat ; Atmung 28, Puls schwach , 88, Temperatur 36,2 ,
Allgemeinbefinden unverändert . Mazzoni . Lapponi .

* Rom, 18 . Juli . Als die Aerzte heute früh den Papst
besuchten , war das Zimmer verdunkelt, um dem Hohen
Kranken mehr Ruhe zu verschaffen . Der Papst schlief.
Die Aerzte weckten ihn vorsichtig , um die Flüssigkeits¬
bildung in der Brust zu untersuchen. Sie stellten fest,
daß die leichte Besserung in dem Befinden des Papstes
seit gestern abend unverändert an dauert , doch

'

ist die Schwäche groß . Die Nierenfunktion hat etwas zu¬
genommen . — vr . Lapponi verließ den Vatikan um
10 Uhr . Er erklärte , die Krankheit des Papstes sei in
ein weniger akutes Stadium eingetreten, so daß
keine unmittelbare Gefahr bestehe.

* Paris , 18 . Juli . Kardinal Gibbons , Erz¬
bischof von Baltimore , ist gestern früh hier eingetroffen .
Der Kardinal begibt sich erst nach Rom , wenn der Papst
gestorben ist.

Vorbereitungen für das Konklave .
* Row , 16 . Juli , „Lxira arm 61 oonolave !" Im

Vatikan weht Konklaveluft, sagen mit bitterem Hohn die
Prälaten und Familiären Leos , damit auf die Arbeiten
zeigend , die überall rüstig im Gange sind . Hammerschlag
und Sägeschnarren füllt den weiten Hof von San Damaso
und die Loggien und dringt gedämpft bis in das Gemach
des greisen Papstes . Kardinal Oreglia waltet eifrig
seines Kammeramtes , noch ehe er hiezu berechtigt wäre.
Er hat die vatikanischen Architekten Schneider und
Matte ucci der Leitung der Arbeiten enthoben und
seinen Vertrauensmann Rosi damit betraut , und heute
hat er sogar die Pontifikalgewänder bereitstellen lassen,
mit welchen er den Papst zu schmücken gedenkt, nachdem
er als Kämmerer vor dessen Leiche die vorgeschriebenen
Zeremonien vollzog^ haben wird.

Die Zeremonie der Leichenbeschau bestand einmal darin ,
daß der Kämmerer mit einem silbernen Hammer dreimal
die Stirne des toten Hierarchen berührte , dreimal dessen
Taufnamen rief und hierauf , zu seinem Gefolge gewendet ,
die Worte sprach : „kapa uou resxonäst , vors inortuus
sst !

" Bei Pius IX . beschränkte sich der Kämmerer
darauf , den gelbseidenen Schleier vom Gesichte des Papstes
zu heben und dessen Taufnamen Johannes zu rufen.
Die Hammerschläge wurden später dazu gedichtet. So
behauptet der päpstliche OberzeremonierMonsignor Righi .
Papst Leo kann also in seinem Gespräche mit Oreglia
die wehmütigen Worte von den ihm bevorstehenden Ham¬
merschlägen nicht gesprochen haben, die ihm die „Tribuna "

gestern in den Mund legte .
Die Eile des Kardinals Oreglia in der Herrichtung

der Konklaveräume erregt einige Verwunderung. Man
sagt, er wolle den Beschlüssen der Kongregation der Kar¬
dinäle vorgreifen. Der Kongregation allein steht das
Recht zu , den Ort zu bestimmen , wo inner- oder außer¬
halb des Vatikans das Kollegium sich zur Papstwahl
versammeln soll. Oreglia hält sich hingegen an die
Verfügungen der Bullen Pius ' IX . , und er bedenkt nicht
alle bisherige Arbeit könnte umsonst getan sein , wenn das
Testament Leos eine geheime Bulle enthalten sollte, welche
jene Verfügungen umstößt.

Oreglia setzt sich auch mit Macht für die Ernennung
des Monsignore Folchi zum Sekretär des Konsistoriums
an Stelle des verstorbenen Volpini ein . Monsignore
Folchi würde , wenn die Kongregation der Kardinäle
Oreglias Wunsch erfüllte, während des Interregnums auch
Sekretär des Kollegiums und Leiter des Staatssekretariats
und in dieser Eigenschaft das diplomatische Bindeglied
zwischen dem Konklave und den katholischen Mächten.
Einem klugen und weitsichtigen Manne wie Monsignore
Folchi würde dieses Amt eine ungewöhnliche Fülle des
Ansehens und der Macht verleihen. Kardinal Oreglia
hat diese Stelle dem römischen Monsignore zugedacht,
weil er vor Jahren an besten Unglück und Entfernung
aus dem Vatikan mitschuldig war . Monsignore Folchi
war in der Zeit der römischen Baukrisis der finanzielle
Vertrauensmann des Papstes . Die furchtbaren Verluste,
welche die apostolische Kammer damals durch ihre un¬
bedachten Geldgeschäfte erlitt (man schätzt sie auf 30 bis
32 Millionen Lire) , waren nicht sein Werk , aber er
war , wie man damals im Vatikan sagte , der Turm , der
die Sturmwolken ausfing. Er fiel fremden Sünden zum
Opfer . Länger als zehn Jahre trug er des Papstes
Ungnade schweigend in freiwilliger Verbannung . Seit¬
dem die Umsicht des gegenwärtigen Leiters des Banco di
Roma , Ernesto Paccelli , die apostolische Kammer
wieder aufgerichtet hat und Kardinal Mocenni , der
vatikanische Finanzminister , Folchis Unschuld sonnenklar
dartun konnte , hat sich der Papst wieder in Gnaden
seines einstigen Freundes erinnert , und Folchi ist nun
wieder xsroons , Arata im Vatikan . Seine Ernennung
zum Sekretär des Konsistoriums wäre eine angemessene
Genugtuung für das ihm widerfahrene Unrecht . Der
Purpur wäre ihm hiermit gesichert.

Ernesto Paccelli , von dem früher die Rede war , hat
sich durch seine Verdienste um die apostolische Kammer
auf den Gang der vatikanischen Dinge einen hohen Ein¬
fluß zu erringen vermocht . Rampolla wird geist¬
licher Großwähler im Konklave sein . Durch Ernesto

Paccellis Hände aber laufen zahlreiche Fäden , die aU
dem VatikanKn die weite Welt hinausgesponnen werde ,

Der Anhang Göttis wird heute auf ungefähr ;
geschätzt . Man zählt dazu die acht Spanier , die Mön
kardinäle Netto , Steinhuber , Martinen ,
Celesia und Pierotti , ferner Rampolla
Manara , Boschi , Segna , Baccilieri , Ferrat
Cretoni , Satolli , di Pietro , Mocenn ,
Oreglia , San Miniatelli , Portanuov
Francicauava (ein Vetter Rampollas ) , Respigh ,
Gennari , Macchi , Cavicchioni , Taliani uy§
Ajuti , dazu noch ungefähr die Hälfte der erscheinend
französischen Kardinäle .

Der Anhang Vannutellis besteht nach heutige,
Schätzung aus 19 Kardinälen . Dazu gehören : Ferrari
Agliardi , Capecelatro , Vincenzo Vannutell ,
Sarto , Richelmy , Prisco , Cassetta , Casalj ^
Cavagnis , della Vvlpe , Tripepi , Nocella

"

Kopp , Fischer , Katschthaler . Goossens , Gi ^
bons und Grüscha . Die slavischen Kardinäle Oester-'
reichs werden nicht mitgezählt, da man ihre Gesinnunĝ
nicht kennt und nicht weiß , inwieweit sie etwaigen Wü
schen der Wiener Regierung Rechnung tragen würden. .

Zur Gültigkeit der Wahl sind , wenn 60 Kardinäst.
zum Konklave erscheinen. 40 Stimmen notwendig. GoW
würden also im ersten Wahlgange sieben Stimmen fehlen .
Unmöglich ist indessen nicht , daß die österreichischen
Kardinäle nicht für Vanutelli , sondern für Gotti ihn
Stimmen abgeben .

Hrotzhrrzoglrnn Baden. !

* Karlsruhe, 18 . Juli, j* (Großherzogliches Konservatorium für !
Musik . ) Wie der uns vorliegende Jahresbericht des GrotzM
Konservatoriums für Musik in Karlsruhe mitteilt , wurde das- t
selbe im Schuljahr 1902/03 von 616 Schülern und Hospitanten
besucht . Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin hM
auch in diesem Schuljahre durch zahlreiche Stipendien unbe¬
mittelten begabten Schülern den Besuch der Anstalt ermöglichtDie Stadt Karlsruhe gewährte der Anstalt einen Jahreszuschußvon 3000 M . Die philosophischen Vorträge des Herrn ProfessorOr . Drews hatten in diesem Schuljahr „Religionsphilosophie' ,die literarhistorischen Vorträge des Herrn Seminardirektor
vr . Oeser „Poetik" zum Gegenstand. Außerdem hielt HerrStudienrat Professor Or . Bösser eine Reihe von Vorträgen.
„Strefflichter aus dem Gebiet der Weltgeschichte "

. Die MusikAgeschichtsvorträgehatte der Direktor der Anstalt , Herr ProfeffoH
Heinrich Ordenstein, übernommen . Sie behandelten die Ge¬
schichte der Oper von ihrer Entstehung bis auf Gluck und
wurden durch zahlreiche Musikaufführungen illustriert , an wel¬
chen Frau Lydia Hollm und Herr Fritz Haas und auch einige
Schüler der Anstalt sich in dankenswerter Weise beteiligten.
Aus Wunsch Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
wirkten am 22 . und 25 . März 1903 in zwei Wohltätigkeitsauf¬
führungen zu gunsten des Kindersoolbades in Dürrheim der
Kinderchor u . die Orchesterklasse der Anstalt mit . Der Kinderchor
brachte 6 Kinderlieder u . Reigen von E . Jacques -Dalcrone , die
Orchesterklasse die Kindersinfonie von Haydn zur Aufführung.Die Einstudierung der Reigen hatte Frau Hofschauspieler Be¬
nedict gütigst übernommen und die Anstalt dadurch zu besonde¬
rem Dank verpflichtet. Außerdem wurde , ebenfalls auf Wunsch
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin , der Kinderchorund die Ensembleklasse der Sologesangsschüler zu mehrmaliger
Mitwirkung in der von Ihrer Königlichen Hoheit der Groß¬
herzogin veranstalteten Spinnerei -Ausstellung an den Tage»22., 25. und 29. Mai d . I . hinzugezogen. Herr Walter Schilling ,
Grotzh . Hofmusiker und Lehrer des Cellospiels an der Anstalt
und Herr Eduard Brauser , Lehrer des Klavierspiels , gaben
ihre Stellung am Schluß dieses Schuljahres auf Herr Schilling ,
um einer höchst ehrenvollen Berufung nach Dresden als König !,
sächsischer Kammermusiker zu folgen, Herr Brauser aus Ge¬
sundheitsrücksichten . Der Nachfolger des Herrn Schilling wird
noch bestimmt werden. An Stelle des Herrn Brauser wird mit
Beginn des neuen Schuljahres Herr Hans Vogel, bisher Musik¬
lehrer in Filchne, treten . Einen überaus schmerzlichen Verlust^erlitt die Anstalt durch den Tod Seiner Exzellenz des HerrH
Staatsministers Nokk , welcher als Vorsitzender des Kura¬
toriums der Anstalt durch Rat und Tat bei allen geeigneten Ge¬
legenheiten seine Unterstützung gewährte . Alle Angehörige »
des Großh . Konservatoriums werden dem edlen und wohlwollen¬
den Berater stets das dankbarste Andenken bewahren . Ein vor¬
zügliches Mitglied des Lehrerkollegiums wurde uns in der Per¬
son dem Hufmusikers Hrn . K. Waßmann ebenfalls durch den Tod
entrissen. Was er als Violinlehrer durch seine treue und sach¬
kundige Unterweisung an seinen Schülern gutes gewirkt hat
wird ihn lange überdauern und die Erinnerung an den lie¬
benswürdigen Kollegen wird in allen lebendig bleiben, die mit
ihm an der Anstalt zusammengearbeitet haben. Das Grotzh
Konservatorium veranstaltete im vergangenen Schuljahr 2b
Aufführungen , nämlich 11 Vortragsabende im Saale der An¬
stalt und 9 öffentliche Prüfungen im großen Saale de)
Museums.

O ( Stadtgartentheater . ) Kommender Sonnta¬
bringt uns das hiesige Stadtgartentheater eine Neueinstudieruu-
von Carl Zellers melodienreicher Operette „Der Vogel -
händler " in folgender Besetzung: Kurfürstin : Frl . Raines
Adelaide: Frau Bauberger , Mimi : Frl . Koch, Weps : Herr Kern¬
reuter , Stanislaus : Herr Nemeskey , von Scharnagelt HerrLerando, Süffle : Herr Cervil , Würmchen: Herr Bedau , Adaw-
Herr Pohl , Brief -Christel : Frl . Foresku, Schnek : Herr Richter,
Emmerenz : Frl . Richter, Nebel : Frl . b . Frankenberg , JettesFrl . Milde , Maurener : Herr Scheibler, Egydi : Herr Becker.

^ (Aus dem Polizeibericht . ) In den Nächten zw*
9 . und 12. d . M . wurde in der Nebeniusstraße die aus Beta«
hergestellte Einfriedigungsmauer eines größeren Grundstücke*
teilweise eingeworfen und dadurch dem Eigentümer ein Schade«
von etwa 70 M . zugefügt. — Am 16 . d. M . wurde im Vierordü
bad ein Knabenfahrrad mit der Polizeinummer 10 65«
gestohlen . — Verhaftet wurde u . a . ein verheirateter HauH
bursche aus Odenhenn, der ein seinem Arbeitgeber gehörig»
Fahrrad im Werte von 70 M . für 25 M . einem HändAverkaufte und den Erlös für sich verwendete, sich außerdem nov-
auf betrügerische Weise Vorschüsse erschwindelte und dann aw
dem Geschäfte fern blieb. — Gestern nachmittag halb 4 E
wurde in der Moltkestraße bei der Kunstgewerbeschule dur»
den um diese Zeit herrschenden Sturm ein Akazienbaum w»-
gerissen .

* (In der Beilage ) bringen wir : Ernennungen , Der '
setzungen und Zuruhesetzungen in den Gehaltsklassen H bis »MKleine Nachrichten aus Karlsruhe , einen Bericht über die H
Versammlung der Karlsruher Ortsgruppe des Allgemei
deutschen Schulvereins , einen Korrespondenzartikel über
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«lrbeitsnacbweis in Elsaß -Lothringen , die finanzielle Wochen - !
Rundschau, eine statistische Mitteilung /über den Stand der
Badischen Bank, Literarisches, die Gottesdienstordnung , Stan -
ivsbuchariszüge , und ein Feuilleton über die Ausgrabungen
« rof. Furtwänglers in Orchomenos.

^ Heidelberg, 17 . Juli . Im Kunst verein interessiert
-enwärtig die Ausstellung von Bildern der Prager Malerin

Termine Lindner . Man hat es hier mit einem ganz eigen-
chchaenTalent zu tun . — Im Hebbelvereinhatder Direk¬
tor der Dramatischen Hochschule in Berlin , Herr Moest , mit
großem Erfog Hebbels „ Moloch " vorgetragen.

Freibnrg , 16 . IM . lieber zwei hochherzige Stiftungen
ist Mite von hier zu berichten. Die kürzlich verstorbene Frau
Rechtsanwalt Henriette Näf Witwe hat der Stadt Frei¬
burg den Betrag von 10 000 Mark mit der Bestimmung ver¬
macht, daß die Zinsen zur Verabreichung von Brennmaterialien
an Unterstützungsbedürftigeohne Unterschied der Konfession ver¬
wendet werden. Die andere Stiftung hat einen nicht minder
edlen Zweck . Zum Gedächtnis an seinen unlängst dahier ver¬
storbenen Sohn , stuck, meck . Karl Leuthner , hat der Konsul
a D -, Ludwig Leuthner , in Darmstadt ein Stipendium von
zO OOO Mark gestiftet, dessen Zinsen für deutsche Studenten
mld Studentinnen der Medizin bestimmt sind . Die Universität
bar damit die Zahl von 62 Stipendienstiftungen erreicht. —
Zum Verbandstag der deutschen Müller ist noch
nachzutragen , daß man in der vorgestrigen Sitzung beschloß, eine
Aenderung des Gesetzes über die Sonntagsruhe im
Müllergewerbe anzustreben, wobei die Nachtelle des Gesetzes
lebhaft erörtert wurden . Auch die Belästigungen des Grenz¬
verkehrs mit Mehl und Brot für die Bäcker und Müller wurden
eingehend besprochen und Vorstellungen bei den Regierungen
angeregt und beschlossen. Endlich wurde beschlossen, Milde¬
rungen einiger für den Betrieb der Kleinmüllerei hart emp¬
fundener Bestimmungen anzustreben. Einstimmig wurde
Hamburg für den nächsten Verbandstag bestimmt. Noch sei
erwähnt, daß auf Antrag des Ausschusses ein Generalsekretär
mit einem Gehalt von 4000 Mark angestellt werden soll . Ge¬
stern wurde der Verbandstag mit dem bei Vereinstagungen hier
üblichen Ausflug ins Höllental beschlossen.

s St . Blasien, 17 . Juli . Schon in einem am 7 . Februar
d. I . in Freiburg i . B . in Gegenwart von Geh. Rat Dr . BLum-
ler, Geh . Hofrat Dr . Thomas und andern Männern der Wissen¬
schaft abgehaltenen, von einer stark besuchten Versammlung bei¬
fällig aufgenommenen Vortrag hat Dr . Determann , der
leitende Arzt der Wasserheilanstalt St . Blasien im Schwarz -
Wald, darauf hingewiesen, daß, während wir heute 500 Nerven¬
heilanstalten für Bemittelte besitzen, nur keine einzige solche für
Unbemittelte bestehe , in Schönow bei Berlin . Da aber die
Neurasthenie in ihren Endstadien der Tuberkulose gleichkomme
und ebenfalls tausende von Existenzen vernichte , so sei bei der
Verbreitung der Krankheit die Gründung von Volksheil¬
stätten für unbemittelte Nervenkranke ein
ebenso großes Bedürfnis u . müsse ebenso eifrig angestrebt werden
„schon als eine rein menschliche ' Tat , bei der der Grundsatz der
Humanität obenanstehe "

. Abgesehen von dem gesundheitlichenWette solcher Anstalten, sei auch ihr erzieherischer Wert ein ganzbedeutender; etwa 70 Prozent der Kranken würden wieder kon-
kurrenz- und arbeitsfähig gemacht und dem wirtschaftlichen
Leben wiedergewonnen. Der Segen solcher Anstalten wäre
hiermit ein ungemein großer . Der Gedanke an die Gründung
einer wetteren solchen Volkshellstätte in Deutschland mit Hilfeder Privatwohltätigkeit wurde beharrlich wettergesponnen. Be¬reits liegen größere und kleinere Geldzeichnuugen vor . Ein am22 . und 23 . d. M . in den Kuranlagen St . Blasiens stattfinden¬der Bazar wird weitere Mittel liefern . Von Ihrer KöniglichenHoheit der Großherzogin von Baden , die, wie immer,
so auch in diesem Falle wieder ihr hohes Interesse an den Huma¬nitären Bestrebungen St . Blasiens bekundet, sind verschiedene
schöne Gaben gestiftet. Kurz, es steht zu hoffen, daß der gewiß
glückliche Gedanke der Gründung einer zweiten Volkshellstättefür arme Nervenkranke in absehbarer Zeit in die Tat umgesetztwird.

Naturwissenschaftlicher Bereiu Karlsruhe.
G In der Sitzung vom 10. Juli , der 600 . seit der Gründungdes Vereines, gab der Vorsitzende , Herr Geh. Rat vr . Engler ,einen kurzen Rückblick über die Geschichte des Ver¬eines . Darnach konnte der im Jahre 1862 gegründete Vereinam 10. Februar 1872 seine 100 . Sitzung abhalten . Das jetzigeEhrenmitglied Herr Geh. Hosrat Or . Meidinger zeigte da¬mals seinen neu erfundenen automatischen Apparat zur Dar¬stellung von Gefrorenem im Haushalt vor und gab in dem

sich daran anschließenden gemeinschaftlichen Abendessen Kost¬proben.
Am 28. November 1877 fand die 200 . Sitzung statt .Herr Oberlehrer Schweickert , den Herr Geh . Rat Englerals Anwesenden begrüßen konnte , hielt den Vortrag über die

Fruchtbildung der Pflanzen und der inzwischen verstorbeneProfessor Sohnke zeigte eine damals ganz neue Erfindung ,Telephon , vor und ließ Versuche damit anstellen.Die 800 . Sitzung wurde in Anwesenheit Sr . König!. Hoheit des^ roßherzogs am 14. März 1884 festlich begangen . Derlangst dahingeschiedene Professor Knop trug dabei über das«orkommen seltener Elemente im Kaiserstuhl und im Schwarz¬wald vor .
Am 5 . Dezember 1890 , in der 400 . Sitzung , hielt Professor

Bort/
" riner über die Veränderlichkeit der Polhöhe einen

Die 500 . Sitzung, welche am 7. Mai 1897 abgehalten wurdeund welche mit einer Generalversammlung zusammenfiel , wurdewieder festlich begangen, indem die Mitglieder nach dem Vor¬lage des Herrn Geh . Rat Or . Engler über seine Studien -"? ch Ägypten und an das Rote Meer , noch bei einem"Ellmahle einige frohe Stunden verlebten.den einzelnen Zentenarsitzungen hatte der mit 62»gliedern gegründete Verein nach und nach 110 , 118, 122 ,
i o?s ^61 Mitglieder gezählt ; bei der 600. ist deren Anzahl

-oaiigewachsen und es steht zu hoffen, daß der Verein§ . l»cht auf der Höhe seiner Entwicklung angelangt ist.
ji^ ^ auf hielt Herr Privatdozent Or . May einen Vortrag„ « ? Thema : „Darwin im Spiegel meines Lebens"

. Der
- I gab in formvollendeter Rede ein Bild seines Werdeidstücke» I als ein Beispiel, wie Darwin und seine Schüler , sowi>Schade» ! eines k Humboldt die naturwissenschaftliche Denkweise

flug-» ^ "^ "^ senden und ausreifenden Menschen zu beein
ner ist vermögen . Besonderes Interesse durste eine vom Red-
stn überaus reichhaltige Ausstellung von Schrif -Glidern von Darwin , seinen Zeitgenossen, Schülern und^ ^ größtenteils auf einer Reise nach England«riammelt hatte, beanspruchen . .
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Zur makedonische» Frage .
(Telegramm.)*

Konftantinvpel , 18 . Juli . Die Nachricht, daß >Pforte Bulgarien eine besondere Verminoerder
Truppen an der Grenze zugesagt habe, ist u

richtig . Tie Pforte hat, wie verlautet , nur versichert ,daß sie keine außerordentliche Truppenkonzentrierung
durchgesiihrt habe oder plane . So lange das Banden¬
unwesen nicht unterdrückt sei, müsse die Grenzbewachungin dem jetzigen Umfang aufrecht erhalten werden. Tie
tatsächlich durchgeführte Veränderung der Truppen des
3 . Armeekorpsbereichs Saloniki beträgt nur 4 Ba¬
taillone . Tie Pforte hat nämlich 16 Jlavebataillone oder,wie sie jetzt heißen, Redifbataillone entlassen, dagegen 12
einberufen.

Ostasiatisches .
(Telegramme ^* Petersburg , 18 . Juli Die „ Nowoje Wremja "

beschäftigt sich gestern und heute in Leitartikeln mit den
russisch - japanischen Beziehungen , deren
Zuspitzung sie den mit englischem Gelde in Japan heraus¬
gegebenen Zeitungen zuschreibt . Rußland stehe in Europawie in Asien als Wacht des Friedens , Japan müsse sich
daher nicht von England beeinflussen lassen, das ihm im
Kriegsfälle keine Hilfe bringe. Der Uebergang zu einer
friedlichen Politik ermögliche Japan die Einschränkungder Staatsausgaben und die Möglichkeit eines freund¬
lichen Abkommens mit Rußland .

* Aokohama, 18. Juli . Die britischeRegierung
hat um die Oeffnung des Hafens Wigu für den fremden
Handel ersucht . Man glaubt , die koreanische Re¬
gierung stehe dem Ansuchen günstig gegenüber .

Weiteste Vachrichten und Telegramme.
* Molde , 17 . Juli . Heute früh traf der auf einer

Nordlandreise begriffene Dampfer „ Auguste Viktoria "
der Hamburg - Amerika- Linie hier ein. Seine Majestät
derKaiser besuchte um 9 Uhr das Schiff und gestattete
später den Passagieren , unter denen viele Amerikaner
waren , die Besichtigung der „ Hohenzollern"

. Mittags
fand ein Wettrudern der Boote der „ Hohenzollern" und
„ Nymphe " statt . Die Sieger wurden vom Kaiser mit
Geldgeschenken bedacht . Am Frühstück nahmen einige
hervorragende Passagiere der „ Auguste Viktoria " teil ,u . a . Prinz Leopold von Sachsen-Koburg-Gotha , General
Drapa . der frühere amerikanische Botschafter in Rom ,und Generalleutnant v . Bardeleben. Das Wetter ist seit
gestern schön.

* Hamburg , 18. Juli . Die Bauhandwerker beschlos¬sen, den Vorschlag der Innungen anzunehmen, die Sperreaufzuheben .
* Stuttgart , 18. Juli . Die Ständeversamm¬

lung wurde heute durch ein Königliches Reskriptbisaus weiteres vertagt , nachdem gestern die Steuer¬
reform endgültig erledigt und - heute der
Hauptfinanzetat für 1903 und 1904 mit 74 gegen 6 Stim¬
men angenommen worden ist.

* Wien» 18. IM . Den Blättern zufolge , wurde in der ge¬strigen Versammlung der Vertrauensmänner böhmischer undmährischer Rohzuckerfabrikanten einstimmig erklärt ,daß die Forderungen der Raffinerien , nach welcher das alleinigeRecht der Raffinerien auf die Versorgung des Fnlcmdskonsumsihnen ungeschmälert verbleiben müsse, gegenwärtig unerfüll¬bar sei . Die Versammlung beschloß daher einstimmig, die Ver¬handlungen wegen Zustandebringens eines neuen Zucker¬kartells nicht weiter fortzusetzen . Die Bildung eines Zucker¬kartells ist somit gescheitert .* Paris , 17 . Juli . Im Ministerrate teilte MinisterpräsidentCombes mit , daß die amtlichen Mitteilungen des Beschlussesder Kammer an die 281 weiblichen Lehrkongrega -tionen , durch den ihre Genehmigungsgesuche abgelehntwurden , begonnen haben.
* Paris , 18. Juli . Der „Temps " bespricht den englisch¬persischen Handelsvertrag und sagt, sowohl Formwie Inhalt des Vertrages zeigen , daß der englische Einfluß inPersien zurückgegangen ist .
* London, 18 . Juli . Gestern abend wurden im Parla¬ment Schriftstücke vorgelegt, enthaltend die Beschlüsseder ständigen Zuckerkommission und den Be¬

richt der englischen Delegierten. Ter Bericht besagt, die
Kommission sprach sich einstimmig dafür aus , daß die
deutsche Gesetzgebung mit der BrüsselerKonvention im Einklang stehe, ebenso die Gesetz¬gebung Oesterreich -Ungarns bis auf das Kontingentie¬rungsgesetz. Die Delegationen Englands , Belgiens ,Oesterreich -Ungarns und der Niederlande legten in der
Kommission dar , daß die französische Gesetz -
gebung durch die Raffinerie unter Zollverschluß nicht dievon der Konvention geforderten Garantien gegen indirekte
Prämien gewährt . Die Kommission nahm eine Reso -
lutionan , in der ausgesprochen wird : Obgleich mehrere
Delegattonen darlegten , daß das französische Systemnicht vollkommen im Einklang mit der Konvention stehe ,sei die Angelegenheit doch nicht dringlich.

* Belgrad , 18 . Juli. Das amtliche Blatt veröffent¬licht einen Erlaß der Regierung , in welchemdie Verwaltungsbehörden ausgefordert werden, bei den
bevorstehenden Wahlen die Wahlfreiheit der Bürger
auf das strengste zu wahren. In dem Erlaß wendet sichdie Regierung gegen den Mißbrauch dcs Namens des
Königs bei den Wahlagitationen und erklärt , sie sei ent¬
schlossen , jeden derartigen Versuch auf das energischste zuverhindern.

* Cetinje, 18 . IM . Oberstleutnant Potapöst ist zumständigen russischen Militärattache in Cetinje ernannt worden.* Gabes (Tunis ) , 18. IM . Durch eine Karawane hierhergelangten Nachrichten zufolge , wurde derSultanvonWa -dai durch Aufständische abgesetzt und des Augenlichts beraubt .Den Thron nahm Mohamed Udmara ein, der die Ruhewittter hergestellt.

* Washington, 18 . IM . Es verlautet , die russische Regierungließ der amerikanischen die Antwort zugehen , sie werde diejüdische Petition , betreffend die Vorgänge in Kischinewweder entgegennehmen, noch in Erwägung ziehen . Die Ant¬wort ist dem Staatsdepartement durch den amerikanischen Bot¬schafter in St . Petersburg telegraphiert und sofort dem Präsi -deneten Roosebelt nach Osterbai übermittelt worden. Manhält hierdurch den Fall für abgeschlossen.* Washington , 17 . Juli . Staatssekretär Hay haterklärt, daß der Zwischenfall, der durch die Frage der
Uebermittlung der jüdischen Petition , betreffend die Vor¬
gänge in Kischinew . an die russische Regierung ent¬
standen war , erledigt sei.

* Washington , 18 . Juli . Senator Lodge gab nach einerBesprechung mit dem Präsidenten Roosebelt in Osterbahbekannt, daß eine außerordentliche Sitzung desKongress es für den 9 . November einberufen wurde. Be¬züglich der Aufgaben des Kongresses erklärt SenatorLodge , die nächste Aufgabe sei allerdinĉ die Ratifizierung desVertrages mit Kuba . Präsident Roosevelt hoffejedoch, es würden baldige gesetzgeberische Maßnahmen zurBesserung der vorhandenen finanziellen Verhältnisse getroffen.Die Mitglieder der Finanzkommission des Senats seiendabei, eine solche Bill auszuarbetten . Sie würden Rooseveltwährend des Sommers besuchen, um mit ihm über die Angelegen¬heit ständig in Fühlung zu bleiben, und dann die Bill vorlegen.Dieselbe enthalte im wesentlichen administrative Maßnahmenund werde vom Präsidenten in jeder Weise gefördert. Die all¬gemeine geschäftlicheLageder Unionstaaten sei durchausgesund, es sei aber unmöglich , zu sagen, welche Wirkung dieanhaltenden Liquidationen an der Fondsbörse auf die¬selbe haben könnten.

Verschiedenes.
si Berlin , 18 . IM . Ihre Majestät die Kaiserin hat am16. d. M . von Cadinen folgendes Telegramm, an den Borstanddes Vaterländischen Frauenvereins in Breslaugerichtet:

Ich hoffe, daß der Vaterländische Frauenverein seineerprobte Tätigkeit aus Anlaß der bedauerlichen Ueber -schwemmungsnot von neuem bewähren wird. Ichlasse demselben einen Beitrag von 1000 M . zugehen .
si Bremen, 18 . Juli . ( Telegr. ) Die RettungsstationWustrow der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchi¬ger telegraphiert : Heute wurden von dem hier gestrandetenschwedischen Schoner „Matte "

, der mit Brettern von Nord¬köckin nach Bremen bestimmt war , 6 Personen durch dasRettungsboot der Station gerettet .
st Pose«, 18 . Juli . (Telegr. ) Ein von Gnesen kommen¬der Güterzug ist gestern abend im Bahnhof von Wreschen aufzwei Maschinen aufgefahren . Zwei Personen wurden verletzt .Der Materialschaden ist bedeutend.
st Glogau, 18 . IM . Die Oder steigt fortwährend . Derheutige Pegelstand ist 5,57 Meter . Der ganze Stadtteil um denDom steht unter Wasser . Bei einem weiteren Steigendes Wassers wird befürchtet, daß die Hauptoderbrücke fortge-schtoemmt wird . Bei Priedemost stehen 2500 Morgenunter Wasser. In Schrezau arbeiten fortgesetzt Pioniere undJnfcmteriemannschaften an der Erhaltung des teilweise geris¬senen Dammes . In Bobernig ist eine Familie, die ihrVieh retten wollte, ertrunken . In Deutsch - Warten¬berg ertrank gestern bei den Rettungsarbeiten ein Damm¬meister.

Wetter am Freitag, den 17 . Juli 1903.
Hamburg , Neufahrwasser, Breslau und Chemnitz Gewitter ;Swinemünde zeitweise Regenschauer ; Münster anhaltend Nieder¬schlag ; Metz nachmittags Regen; München nachts Regen.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 18 . Juli 1903 , 7 Uhr früh.

Triest wolkenlos 27 Grad ; Nizza halbbedeckt 21 Grad ;Florenz wolkenlos 21 Grad ; Rom wolkenlos 22 Grad.
Wetterbericht der Deutschen Seewatte Hamburg

vom 18 . Juli 1903.
Das Gebiet niedrigen Luftdruckes ist von Großbritannien bisüber Südschweden weiter gerückt, ein Hochdruckgebiet liegt überSüdeuropa . Nach zahlreichen Gewittern und starken Regen¬fällen von gestern ist das Wetter in Deutschland meist etwaskühler und vielfach heiter . Neue Trübung mit Regenfällen ohneerhebliche WärmeänÄerung ist wahrscheinlich .

Witternagsbeobachtunge « der Metearolog . Statt »» Karlsruhe .
Barom. Thrrm. «bs,l. Feucht!, .

Juli tö 6. Feucht. l- tt tn
Pro, .

Win» Himmel
16. Nachts 9« U. 745.8 24.0 14 .9 6? SE bedeckt17 . Mrgs . 7» U. 743.0 18 .6 18 .7 86
17 . Mtttgs . 2" U. 752.8 21 .6 13 .5 71 SW17. Nachts 9« U. 745.0 19 .2 113 87 SE18 . Mrgs . 7« U. 743.6 18 4 12.4 79 E18. Mitlgs . 2- >U. 744 .6 212 15 .5 83 W

Höchste Temperatur am 16 . Juli : 31 .0 ; niedrigste tn derdarauffolgendenNacht : 18 .5.
Mederschlagsmengedes 16 . Juli : 0 .0 mm .
Höchste Temperatur am 17 . Juli : 24 .2 ; niedrigste tn derdarauffolgendenNacht : 14.5 .
Mederschlagsmengedes 17 . IM ; 5.2 mm .
LSafserstarrd des Rheins . Maxa « , 17 . Juli : 4.47 w,gefallen 6 ein . — 18. Juli : 444 w, gefallen 8 vm.

Verantwortlicher Redakteur : JulinsKatz t» Karlsruhe .

Xun8lgvwvi-bv-ßilLgarin von f . I^ kk- L ^ ,Loklieksranten Xanlserrtts Ronckvlplntr.Orässtes OnAsrvon I-nxus - n . Oedraueksarttkelnin porrellsn,Lkristn» , Sronre, Ldristokle-Lilder, psnönlen , lampenkür desellenk «, Unssteneru , Hötkl - null flauseiurielltunKsn.
Lii em . «snIiiLS Lilr -auss , KaplMulie . MekLil.Lmtssrsti 'msss 143 , nilokst ckem Llarktplatr .Bedeutendes Spezialgeschäftin Besatzartikeln, aller Arten Besatz-stoffen, Paffementerten , Spitzen , Knöpfen, Weißwaren, Hand¬schuhen , Kravatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten

? . L. 0ttoMUsr ,
Osnsnalvsotnlsl »
I -ssngsn 'svden LrursItSpksrstsi »

XLiStzpSiNLSoo 144 (NoninKsrbau)
dm ASÜ . LssiolltiAUNA vikä Asdatsn. Lein LankrvanA.
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Das Verzeichnis der Vorlesungen für das Wintersemester
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Anfertigung feineler »errenkleiliei' naek Biess.
Elegante Rayons.

öiNigs preiev . Vorriigiielie Verarbeitung .

UvIVSILLll » , 8 ekv » rr « alll .

NotsI unil Pension
Re« renoviert und eröffnet . — Hübsche Zimmer , gute Betten.

Billigste Pensionspreise bet vortrefflicher Verpflegung. A.5S8 .S

Prima Exportbier der Branerei n . Printe, KarlSrnhe.
Es hält sich bestens empfohlen . a .

VvrsNuinsn 8tv i»iel»t, vor ^nsobukkunx vinvs

«ivk an äis kllrms. IX . Nsvli , L »rIor » I»v, Loks llsr Lriox -
unll Lüppnrrsrstrasss 2 , 2 Drsppsn , rn vvnäsn .

Dort Köllen 8ie lliv schönste ^ usvakl vom dillixston L,«in -
ttlsvivr dis sum illsal vollkommsnstsn Oancsrt - k^isnina .
Die Lrsparntsss kür h-allsumisths , Nssedüktsküdrvr , Luchhaltsr sto .
lässt llie l^irmo ikrsn LLnksrn svKNt kommen , llaksr Lautt man
dvi idr erstaunlich dilÜA . Oer arossv , ststs vachscnlls Ilwsatr
ist äsr dssts Levsis . Osspislts Instruments vsräsn in lausch

Asnvmmsn . ^ dseki »^ SL»dinnAvn dsvilliAt .
Lsp » r » turen nnll AtiminilNKSN von Liavisrsn vsräen

snverlLssiA nnll biiliA desor § t . T .126 24

pins-ösll
KnsudunXvn 8vk « v »

1468 in 6 . IX.

MkvLkrtsr Sowwerkiirort
mit tiesilrWüsk 8cd»MqueII «

in ksrri , valllr . Hochtals .
Luchs von kuk . — LursrkolA
xsASN : Rsumatischs I -sillen ,
dssrvosität nnll Liutarmut .
Lsins ludsrkulöss . — Ten¬
sion mit 2immsr k'r . 6—7 .
krospskt nnll tluskunkt ds -
rsitviiiiKst von Lallmer,
Lssitssr . B'35.b

Pmjlomi für Mge MäMm .
Fräulein Roman «immt von September an junge Mädchen in

Pension, welche eine der folgenden Anstalten besuchen sollen : Höhere
Mädchenschule mit Real- später Oberrealschulabteilung, Realgymnasium
oder Gymnasium ; oder solche junge Mädchen, welche nach Erledigung
einer höheren Mädchenschule sich in Fremdsprache, Musik und Malen
weiterbilden wollen . Villa in der östlichen Stadterweiterung , direkt
beim neuen Park, Garten am Hause . Referenzen stehen zur Ver¬
fügung . Näheres brieflich durch Fräulein Roman , Adresse jetzt
noch : Mannheim L 4, 4 . _ C'227 .2

K. LmM MiMltmi M VM , ksrlmde .

Losdvn srsodsint :

Vr . I ' ritzärieli
Vorstsnä

llsr
OroWstsiMZIieli Laäisebsv L'ktdrlkiospesttion

von 1879 dis 1902
von

Dr - IT .
Krossd. Lall . Ladrikinspsktor .

- Preis 8ü Pfennig . l-

Mtel IMe »

links « 30 .

fssnspi -sobsi - 25x
8ok1L « kSI7 » » lSI1 ,

L»uptnisllsrla§s natürüchvr , Fabrik künstlicher H«

C.3S9 . Rastatt . In dem „
über den Nachlaß des Schuh ..«—
Josef Haitz II . in Durmersheims
mit Genehmigung des Konkursgeci»
die Schluhverteilung statt .

Der hierzu verfügbare Massives
beträgt 204 M . 43 Pf . /,

Zu berücksichtigen sind bevorrecht
Forderungen im Betrage von I4Ä
70 Pf . und Konkursforderungen8
Gesamtbeträge von 1528 M . 91 ri

Das Verzeichnis der zu berM
tigenden Forderungen liegt auf ?
Gerichtsschreiberei Großh . Ami»
richts Rastatt zur Einsicht der B?
ligten auf .

Rastatt , den 16. Juli 1903.
Der Konkursverwalter :

GStzmann,
Rechtsanwalt .

in sedönstsr l,»KS »n llsr blnr§.
^Itrsnommisrtss Laus,

kisn rsnovisrt nnll vsrZrösssrt .
Lodönv InktiAS b r̂swllsnsimwsr mit

Ralkon nnll sedönsr ^nssiedt . — Knts Lüeds nnll rvin« IVsins.
kckünoknsr Lisr. — Oartsnvirtsedakt . LlKsntümsr : t.» Sing«v.

A877 .19

ottol ^ isvkei ' ,
« vossN . HoNlstsr »»«

(vorm. I . Stüber ) . KarlSrnhe.
lSV , Telephon 270,

empfiehlt: Vollständige Bette «
jeder Art und Preislage , ganze
WSsche -Ansstener« in vorzüg.

ltcher Ausführung .

^ talltgarieu - Theater

C2782
vipelction : tteini-iok ttagin.

Sonntag , IS . Jnli 1SVL :

Der Bogelhändler
Operette in 3 Akten von

Karl Zeller .

Saffen-Eröffnnng 7 '/, Uhr .
Anfang 8 Uhr.

Bekanntmachuna .
Bei hiesiger Stadtverwaltung ist auf

1 . September d> I . die Stelle eines
mit Ratschreibereigeschäften betrauten
Beamten zu besetzen. C .402 .

Stilgewandte , möglichst rechnungs¬
verständige Bewerber jüngeren Alters
wollen sich unter Schilderung und Be¬
legung ihres Wldungsganges und ihrer
seitherigen Beschäftigung, sowie unter
Benennung ihrer Gehaltsansprüche bis
spätestens 1 . August d . I . hier melden.

Mannheim , den 16. Juli 1903 .
Oberbürgermeister :

Beck .
Seeger .

L » lrsrlsdsn Uirrol » SuolilrsnUIrrirg .

ks .Aors .Ma kssbUallsplatL .
Usu auSASStsllt:

OaloosalrrntckAvaaUl «!«

0io 8vlilao !r1 bei Vilüers Sv . ölovkmdsi' 1870 .
Dior » » »» :

Dis ävi *

Keiuhtal-Eiskilbllhk-Gksellsihist Obnkirch.
LünIsiiliINg -

Die verehrl . Aktionäre werden hiermit zu der am Montag de« 24 .
Angnst l . I " nachmittag - S Uhr , im Hotel znr Post in Vpponn »

stattfindenden ordentlichen
Osnei ' al - V « r »sam « iIiLirs ^

höflichst etngeladen.
Tagesordnung :

1 . Vorlage des Geschäftsberichts pro 1902 (27 . Geschäftsjahr) .
2. Antrag auf Entlastung des Vorstandes.
3 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes.
4 Ersatzwahl für 3 durch Tod bezw . freiwilligen Austritt ausgeschicdene'

Aufsichtsratsmitglieder.
Oberkirch » den 14 . Juli 1903 .

Der Auffichtsrat :
Geldreich . Direktor . C 383

C .390 . Nr . 1082 . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Ernst Langmann , Inhaber der Firma
„ Ernst Langmann " in Mannheim ,
Jungbuschstraße Nr . 11, wurde heute
vormittag halb 11 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Freund hier.

Konkursforderungen sind bis zum
8 . August 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Zugleich ist zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und eintreten¬
denfalls über die in § 132 der Kon -
kursordnung bezeichneten Gegenstände
auf

Dienstag , den 11. August 1903,
vormittags 9 Uhr,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag , den 25. August 1903,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abt. V ,
2 . Stock , Zimmer Nr . 8 , Termin an¬
beraumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasseet¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
oer Sache und von den Forderungen ,
kür welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
8 . August 1903 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 17 . Juli 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts V :

Mohr.
C .388 . Nr . 1809 . Mannheim . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Konditors Gottlob Bunz
in Mannheim ist zur Abnahme der vom
Verwalter gelegten Schlußrechnung
durch die Gläubigerversammlung Ter¬
min bestimmt auf :

Samstag , den 8. August 1903 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst ,
2 . Stock, Zimmer Nr . 11a .

Mannheim , den 16. Juli 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 13 :

Mohr .
E .387 . Nr . 2098 . Mannheim . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Baumeisters Johann Löb
in Mannheim ist zur Prüfung der
nachttäglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Freitag , den 31 . Juli 1903,
vormittags 11 Uhr»

vor dem Großh . Amtsgerichte Abt. 14
Hierselbst , 2 . Stock , Zimmer Nr . 11 ,
anberaumt .

Mannheim , den 14. Juli 1903 .
Mohr ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
C .386 . Mannheim . In dem Kon¬

kursverfahren über .das Vermögen des
Eierhändlers Max Töpfer in Mann¬
heim stehen nach der amtlich genehmig¬
ten Schlußrechnung 730 .03 M . zur
Verteilung zur Verfügung .

Hiervon find zu berücksichtigen :
3 .44 M . bevorrechtigte Forderungen

und 6866 .77 M . nicht bevorrechtigte

Schreibgehilsenftelle
Eine SchreiSgehilfenstellemit einem

Jahreseinkommen von 480—600 M -
ist auf 1 . August d . I . neu zu besehen .
Geeignete Bewerber wollen sich unter
Vorlage von Zeugnissen alsbald
melden. C .400 . 2 .1

Großh . Notariat Mosbach I .

llimmMedvr K Vier ,
WSschefabrik . KarlSrnhe.

X 501 .29 Saiserstratze 171 ,
liefern Storni 4 KImiInn-4 «»

in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen.

Streng reelle Bedienung.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

C .389 . Nr . 2104 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bauunternehmers Georg
Pfenning in Mannheim , Riedfeld-
ftratze 17 . ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Freitag , den 31 . Jnli 1903,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abt. 14
Hierselbst , 2 . Stock , Zimmer Nr . 11 .
anberaumt .

Mannheim , den 15 . Juli 1903.
Mohr,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Bekanntmachung .
Das Großh . Landgericht — Itzt
kammer — Konstanz hat unterm ^
Juli d . I . Nr . 9043 «

Entscheidung ^
dahin erlaffen : ^

„Die gegen Afra Recher, jetzt A
ehelichte Kimmelmann , an unbeiHz
ten Orten , durch Strafbescheid GM
Hauptsteueramts dahier vom 12/4
1901 festgesetzte Geldstrafe von i
Mark 30 Pf . wird gemäß Z 463 »
P .O . , §K 28. 29 St .G .B . in ^
bindung mit 8 160 des Vereins
gesetzes in eine Haftsttafe von dM
Tagen umgewandelt.

Gegen diese Entscheidung findet^
fortige Beschwerde statt .

"
Dies veröffentlicht: j
Konstanz, den 14 . Juli 1908 .

Großh . Staatsanwaltschaft .
Junghanns .

KnitdW m « mistU
Zum Neubau eines DienstgeM

für Großh . Hofforst- und JaM
Karlsruhe sind die Grab - , Mull
Steinhauer - , Zimmer - , Schmiede - L
Blechnerarbeiten im Wege des öffck
liehen Angebotes auf Einzelpreis !?
vergeben. C.29SÄ

Zeichnungen und Bedingungen,,
gen auf unserem Geschäftszial
Zirkel Nr . 1L , hier zur Ei-P
nähme auf .

Die Angebote sind mit der
fchrift „Hofforst- und Jagdasck
bäude, Angebot auf . - orE
versehen, verschlossen und post,
spätestens bis '

Samstag , den 25 . Juli 1903, ;
vormittags 10 Uhr, j

anher einzureichen, zu welcher
auch die Eröffnung der rechtzeitig
gelaufenen Angebote stattfindet, j

Karlsruhe , den 11 . Juli 1903 .
'

Großh . Hofbauamt . 1

. Bad . StaM

Eisenbahnen .
Die Lieferung und Aufstellung

Eisenwerks für die WegunterM
bei klm 237,665 , Station MLÄ
im Gesamtgewichtevon C.4A

1 . 5200 kg Flußeisen ,
2 . 600 Kg Gußeisen,

sollen öffentlich vergeben werden,
dingnisheft und Zeichnungen liege
diesseitiger Kanzlei zur Einsicht '

Angebote sind verschlossen
portofrei bis längstens

Freitag , den 31 . Juli d . K,
' vormittags 11 Uhr,

mit entsprechender Aufschrift vch
auf diesseitiges Geschäfts ^
Bahnhofstraße 12, einzureichen .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Bafel , den 17 . Juli 1903.

Großh . Bahnbauinspektor.

Großh

C.386 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Sw
Eisenbahnen .

Die Frachtsätze des AnAnaW
6 a für Steinkohlen von den Umjs
Plätzen Mannheim , Mannheim
striehafen , Rheinau , Karlsruhe
und Maxau nach Basel B .B .st
und Basel - St . Johann wer»
Wirkung vom 1 . August l . I - eö

Die neuen Frachtsätze sind^
auf solche Sendungen Anv^
welche nach der Schweiz oder k
der Schweiz gelegenen Gekni»
stimmt sind.

Nähere Auskunft erteilen
Dienststellen.

Karlsruhe , den 15. Juli ft
Großh . GeneraldirektiW,

l-mpolcl umscs

RvissLXölseli
211 Laissrstrasss 81»

LpssialitLtt

llvsiki- 8Itr. llssto
tzrull . 1903 glatter

ölk . 22.— psr ' /,

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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